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DcrTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonu-

und Feiertagen.
Dierteljahrapreia

siir Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk . 2.50

bei der Post Mk . 2.25
^ »schließlich Bestellgebühr

Ê ochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserat« kosten die ftlnf-
itspaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
AnzeigeteU des Tau-

kurbote wird in Homburg
Und Kirdorf auf Plakats

tafeln ausgehängt.

Li om bürg ageßtatt.
Anzeiger für Dad Kombura v. d. Höhe

Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr .l , Telephon Nr .9

1

®ab Homburg , 14. November.
j ^ chon lange Wochen wird gekämpft, und

Mer ist noch keine Entscheidung gefallen, ja
"n kann sogar mit einer längeren Dauer des
"eges rechnen, als man ursprünglich wohl
genommen hatte . Der Feind wehrt sich

^ erorten mit großem Kraftaufwand , aber es
unverkennbar, daß er gegen unsre Truppen

La Rückstand ist. Im Westen ist die
uns  heilte sehr günstig. Selbst die

^ "Uzosen sehen dies ein und haben an die
hl* prahlerischen offiziösen Berichte

Bon  verdächtiger Kürze treten lassen,
vo? trompeten sie immer noch einen  Schritt

an einem unbedeutenden Ort , den
tzji.?huen vielleicht, weil er wertlos ist, frei-

überlassen, als Sieg aus und ihre Rück-
lie 7 ewegungen und Mißerfolge kleiden
Nick/ionisch in die Worte : Im übrigen

Neues. Man ist nachgerade an das
schwort „aus der Mücke einen Elefanten
stg .5" gewohnt geworden, wenn man die
^ .Mstschen Berichte gelesen hat . und es ist
höchlich zu verwundern , daß dieFranzosen

großenEewinn anBoden .densie alltäg-
"^ melden, noch nicht über dem Rhein

o ö: Wenn die Berichte wahr wären , müßten
az 'chou längst in Homburg sein. Wir sind
^  doch wie aus den Wolken gefallen , wenn
in\ W' e öostern, die Nachricht bekommen, daß
?iux « ? "ho der deutsch-französischen Grenze
dg 01-̂ 7 "^^ "chung angeschlagen wird , die
Die fe Wucherisch verkündet , die Festung
leinet v ^ ^ ° llen und General von Kluck mit
^er 80ggg Mann  starken Armee ist in

schuft geraten , und daß die
” Offiziere daraufhin ein großes

ist ^. " feiern. Man weiß wirklich nicht,
siee;! französische Regierung so dumm, daß
°inem̂ Meldung , die vielleicht von

^husinnig gewordenen Soldaten
Llaubt, oder so dumm, daß sie

solch' sie könnte dem Volk einen
ölet* r . ren  aufbinden . Nun , uns kann es
V <i • n» die Hauptsache ist, daß die Mel-
vxxstder bekannten Enten ist. Nur eines
Reicht" E nicht. Wie das Volk dabei ruhig
tvnn--i Lb müßte doch dem französischen Zei-

r Ausfallen, daß etwas nicht ganz
immer ein

Große Türken.
(W. B. Mcht-

Wllllh' ; »U>,auen , oag erivas
kann, wenn die Berichte

b?i verzeichnen, während die Truppen
iw den Araonnen bei Arras undin: den Argonnen , bei Arras und
Dauer* . festgehalten werden. Auf die
Dolkxĝ ^ d das Hintanhalten und Uzen des

durchführbar fein, und dann
docĥ . s dicke Ende nach. Allmählich scheint
Ansî ,̂ der französischen Heeresleitung die

. 4üatz zu greifen , daß der Widerstand
byitzungestüme deutsche Vordringen sich
ilob̂ .^ chen muß. Die Verzweiflungstat der

't'mtnun0en  dei Nieuport hat wenig
hcmw/ RZohl sind die Operationen dort ge-
^abe ^ ° d̂en, aber der Feind hat sich selbst
^0 , bugefügt . Er hat sich die Möglich-

b n°minen) unsereTruppen zu überflügeln
Umfo. !? n ist unser Angriff an anderer Stelle
^ Mb . "nd nachdrücklicher gewesen. D i x-

l *1 ist gefallen, Ypern  steht nahe da-
PUnjt«7 dald wird auch der wichtige Knoten-

1T a 5 in unseren Besitz kommen. Die
haben in diese Gegend große Ver-

te iö) en  geworfen , Farbige und Engländer
»>ir dar, ^ h' ^^ die Bruderhand , aber auch
ift L neue Kräfte dort . Junge Regimen-
Selix- den Beweis ihrer Tüchtigkeit bereits
Ios 8eEi/ „ den, und beim ersten frischenDrauf-
bnsx̂ ^ "000 Mann gefangen nahmen . Auch
K u»^ ?.̂ ^ °̂ uppen haben sich hervorge-
drn Angriffe bei Ypern brachten ge-
'^8esb°00̂ Mann in unseret

^zw '" icht der obersten
Hände.

Heresleitung
Der
sagt-zrvea>> vvrruen ^ erevteirung

FlauzysO'^nnzosen, doch ist anzunehmen, daß§n»*_ ‘5n als ein Sammelname für alle1 - ein « ammeiname zur aue

Menschen zu betrachten ist, die sich mit
^rxi»j unferm westlichen Kriegsschauplatz
öto?- tjßÜßtt 9TTfoa  oTfrttvt tnir ttt
’̂ ejt
'|ief etnt |f haben. Alles in allem haben wir in
»Uf̂ ^ Negswoche ungefähr 4—5000 Mann

westlichen Front zu Gefangenen ge-

iu ^ st e n war im Allgemeinen wenig
- Der gestrige Bericht sagt, daß bei

Konstantinopel,
amtlich.)

Grotzes Hauptquartier , 14. November.
Im Kampfe bei Köprikö, der am 11.

und 12. Nov . stattfand, wurden die Rus¬
sen geschlagen. Sie verloren 4VVV Tote,
ebensoviele Verwundete und Svv Gefan¬
gene. Unsere Truppen erbeuteten 1« 000
Gewehre und eine Menge Munition . Die
Russen zogen sich in schlechtem Zustande
in der Richtung aus Kutek zurück. Steiles
Gelände , Nebel und Schnee erschwerten
die Umgehungsbewegungen unserer Trup¬
pen. Die Ruckzugslinie der Russen konnte
daher nicht vollständig abgeschnitten wer¬
den. Die Verfolgung wird jedoch fortge¬
setzt.

K ^ n t i n op el , (W.B . Nichtamtlich^
Amtlicher Bericht des Großen Haupt¬
quartiers : In der vergangenen Nacht
haben unsere Truppen nach einem über¬
raschenden Angriff alle russischen Block¬
häuser an der Grenze des Wilajets -Trape-
zunt besetzt, sind 3 Stunden in das Innere
von Rußland in der Richtung auf Datum
eingedrungen und haben die russische Ka¬
serne von Kurdoghlu eingenommen.

Tokio. (W . V. Nichtamtlich.)
Unterirdische Minen explodierten am

11. Nov ., wahrend sie entfernt werden
sollten . Sie töteten 2 Offiziere, 8 Soldaten
und verwundeten 10ffizier und 86 Mann.

Im Hospital von Tsingtau befinden
sich 436 verwundete Deutsche.

E y d ku h n e n und südlich davon , sowie öst¬
lich des Seen -Abfchnittes erneut gekämpft
wurde , ohne daß eine Entscheidung bis jetzt
siel. Die politisch „Erfahrensten " zogen aus
dieser Meldung natürlich gleich ihre untrüg¬
lichen Schlüsse und brachten sich und die an¬
deren untereinander , obgleich kein Grund zum
Kleinmut vorliegt . Es handelt sich hier
eben, wie schon einmal , um dieVorbereitungen
zum Hauptschlag, und sobald seine Zeit ge¬
kommen ist, hören wir von der Heeresleitung
mehr . Daß sie jetzt nur kurze Berichte gibt,
ist nach Lage der Dinge erforderlich und ohne
Weiteres erklärlich. — Unsere Verbünde-
t e n, die in S ü d p o l e n gegen die R u ss e n
stehn, machen gute Fortschritte , auch über die
Serben  haben sie ganz gewaltige Erfolge
davongetragen.

Unsere jüngsten Bundesgenossen, die
Türken,  haben ohne lange zu warten
ihre Trupepn ins Feld gestellt und
auch schon große Arbeit verrichtet . Ihr «.
Flotte  hat sich schon sehr gut bewährt , und
die L a n d t r u p pen im Kaukasus haben den
Russen schon hart zugesetzt. —In Aegypten
wird die „englische Herrschaft" bald der Ver¬
gangenheit angehören . Die Muselmanen sind
alle die englische Oberhoheit gründlich satt und
folgen gern dem Rufe des Sultan gegen den
Dreiverband . Selbst die Perser  sehen das
Unglück, das für das Morgenland kommt,
wenn sie später unter den Russen oder Eng¬

ländern geknechtet sind, und werden sich den
irregführenden Mächten gegen den Dreiver¬
band anschließen. Wie sich Griechenland
verhalten wird , kann man noch nicht sagen;
die Alliierten suchen es andauernd aufzuhetzen,
es ist aber nicht ausgeschlossen, daß diese Hetze¬
reien gleichwie bei R u m ä n i e n und Bul¬
garien  gründlich vorbeigelingen.

Wir hatten in dieser Woche auch die
Schmerzen des Krieges zu verspüren . Unsere
Kreuzer „Emde n" und „Königsberg"
gingen verloren , und „Tsingtau"  ist ge^
fallen . Die Erfolge waren für die Gegner teuer
erkauft , und sie haben in der ganzen Welt,
bei Freund und Feind gezeigt, daßTieutschland
sich zu wehren weiß. Besonders im „Gelben
Lande" wird man sich in späterer Zeit der
deutschen Heldenhaftigkeit erinnern , und der
Tag wird wieder kommen, da von Tsingtaus
Zinnen das schwarz-weiß-rote Banner weht.
China  ist empört über den japanischen Ge¬
waltakt , es wird aber trotz der Strömung
gegen Japan sich kaum auf große Wagnisse ein¬
lassen können. Ob aber der Tag , da ein neues
deutsches Tsingtau erstanden ist, noch in wei¬
ter Ferne liegt , wer weiß es? „Unrecht Gut ge¬
deihet nicht" ; die Geschichte wird das Sprich
wort zum Wahrwort machen. N«

In Ostpreußen.
Berlin , 13. Nov. Der Kriegsberichter¬

statter des B. T., Paul Lindenberg , schildert
in einem Bericht die neuen Kämpfe bei Eydt-
kuhnen und sagt : In einem meiner letzten Be¬
richte hatte ich erwähnt , daß starke rusiische
Kräfte — mehrere Korps — auf sehr langer
Linie von neuem nach Ostpreußen einzufallen
drohten . Meist blieb es bei dem Versuch, wenn
auch an bestimmten Stellen aus besonderen
Gründen unsere Truppen zurückgezogen wer¬
den mußten und der Gegner einzelne Punkte,
wie Lyck und Marggrabowa besetzte. Auch in
die Romintener Haide, aus der unsere Flieger
verschiedene Brände (das kaiserliche Jagdschloß
soll bisher noch verschont geblieben, aber die
Kastellan -Wohnung eingeäschert sein) melde¬
ten, drang eine russische Kavalleriedivision ein,
wurde jedoch vor Goldap zurückgeworfen. Mit
besonderem Nachdruck versuchten die Russen
am letzten Samstag , dem 7.  November auf
der Strecke Eydtkuhnen bis zum nordöstlichen
Rande der Romintener Haide durchzubrechen,
um sich in den Besitz der Straße Stallupönen-
Eumbinnen zu setzen. Es kam zu heftigen
Kämpfen , die auch in der Nacht vom Sonntag
und noch am gestrigen frühen Morgen ihre
Fortsetzung fanden . Die Verfolgung des unter
erheblichen Verlusten — es wurden etwa 4000
Gefangene gemacht und 10 Maschinengewehre
erbeutet — überall zurückgeschlagenen Feindes,

ich gestern erwähnen . Die Rüsten hiel¬
ten nirgends mehr Stand . Die unter steter
Mitwirkung der Artillerie unternommenen
nächtlichen Sturmangriffe unserer Infanterie,
welche auch uns Opfer , wenn auch nicht beson¬
dere, gekostet haben , wüsten auf die Russen von
schwerem Eindruck gewesen sein. Ohne wei¬
teren Widerstand zu leisten, hatten sie vorzüg¬
lich gesicherte Stellungen verlassen.

Berlin , 13. Nov. Die Neugruppierung un¬
serer im Osten kämpfenden Armeen hat wie¬
derum eine Fülle beunruhigender Gerüchte
hervorgerufen . Demgegenüber kann die B. Z.
a. M ., anscheinend inspiriert , folgendes Mit¬
teilen : Es ist klar, daß wir auf der lang¬
gestreckten Ostgrenze nicht überall so scharf ver¬
treten sein können, daß ein Ueberschreiten der
Landesgrenze durch russische Kräfte ausge¬
schlossen ist. Trotzdem kann gesagt werden,
daß für Schlesien und Posen überhaupt kein
Grund zur Beunruhigung vorliegt . In Ost¬
preußen können da und dort kleinere russische
Abteilungen auf einige Kilometer die Grenze
überschreiten, eine ernste Gefahr für die Pro¬
vinz besteht jedoch auch hier nicht.

Im Westen.
Im Obcrelsaß.

Basel, 13. Nov. Im Sundgau entfalten so¬
wohl die Deutschen wie die Franzosen eine
eifrige Tätigkeit . Die beiderseitigen Stel¬
lungen werden unablässig verbessert und wei¬
ter ausgebaut . Zwischen Basel und Sept
stoßen die feindlichen Schützengräben bis auf
100 Meter aneinander und nachts, wenn alles
ruhig ist, hören sich die Gegner sprechen. Auf
beiden Seiten sind bedeutende Truppenver¬
stärkungen eingetroffen.

Die Kämpfe beim Kanal.
Haag, 13. Nov. Daily Mail schreibt in

einem Leitartikel : Im Kampf um Calais sind
die Deutschen vorwärts gekommen, wenn auch
nicht viel , so doch immerhin vorwärts und
dann in einer Gegend, wo bisher die Verbün¬
deten Fortschritte machten. Der Grund liegt
in der Ankunft deutscher Verstärkungen und
deutscher schwerer Artillerie . Wollen wir den
Feind zurücktreiben, so brauchen wir gleich¬
falls Verstärkungen . Der Sieg in diesem
blutigen Streit hängt von dem Erfolg der
Rekrutierung ab.

Ein „gewisser" Erfolg.
London, 13. Nov. (Nichtamtl .) In einem

Leitartikel zur Rede Asquiths bei der Eröff¬
nung des Parlaments schreiben die „Times .
Die gegenwärtigen Rekrutierungsmethoden
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sind hoffnungslos und unwirksam . Wenn wir
an der Aufgabe der Vernichtung der deutschen
Militärmacht vollen Anteil nehmen wollen,
müssen wir viel mehr Menschen ausheben als
bisher . Wir müssen unsere ganze verfügbare
Kraft zur Anwendung bringen , um den Fernd
aus Frankreich und Belgien zu vertreiben und
den Krieg auf deutsches Gebiet zu tragen . Dre
Deutschen kämpfen mit Verzweiflung . ^ Yre
letzte Hoffnung auf Erfolg ist, den linken Flü¬
gel der Verbündeten zu durchbrechen. Sre
sind in Flandern noch nicht endgültig unter-
lqeen. Gestern habe sie sogar einen gewissen
Erfolg errungen , denn sie sind in Dixmuiden
erngedrungen . « ie behaupten die Vorteile , die
sie auf anderenPunkten errungen haben .Wenn
diese Erfolge auch nicht mehr als das unver¬
meidliche Hin und Her auf der Schlachtlmre
und das man täglich beobachten kann, so ist
doch' der Druck noch immer furchtbar . Was
wir brauchen, sind Männer . Wir brauchen sie
sofort, wenn der Sieg unser sein soll.

Die Beschießung von Armentiqres.
Paris , 13. Nov. (Nichtamtl .) Der „Matin

meldet aus St . Omer : Die Deutschen bom
bardieren seit vierzehn Tagen Armentiäres
systematisch. Die Stadt hat bereits schweren
Schaden erlitten . Die Einwohner haben den
Ort geräumt , mehrere von ihnen wurden be¬
reits ein Opfer des Bombardements.

Englischer Flieger.
Amsterdam. 13. Nov. Aus Slius wird ge¬

meldet : Heber Courtrai erschien vorgestern
nachmittag ein englischer Flieger und warf
mehrere Bomben , die drei Männer töteten rm
übrigen jedoch keinen Sachschaden anrichteten

Eine französische Verteidigungserklärung
Haag , 13. Nov. Die französische Gesandt

schaft läßt durch die Zeitungen folgende Er
klärung veröffentlichen : Viele holländischeZer-
tungen haben ihrer Verwunderung über den
Beschluß der französischen Regierung Ausdruck
gegeben, feindliche wehrfähige Untertanen in
den französischen Besitzungen und an Bord
neutraler Schiffe gefangen zu nehmen. Dre
holländische Presie vergißt , daß dieser Beschluß
gefaßt wurde inanbetracht der von dem

deutschen Militär in Belgien und besonders in
Frankreich getroffenen Maßnahmen gegen
Personen derselben Kategorie , die als Kriegs¬
gefangene nach Deutschland herüberkamen
oder zur Verfügung der Behörden gehalten
werden . Die Verantwortlichkeit für diese
Maßregel trifft also nicht die französische Re¬
gierung.

Kohlenmangel in Paris.
Luxemburg . 13. Nov. Nach französischen

Blättermeldungen beginnt in Paris der Koh¬
lenmangel bereits fühlbar zu werden , da aus
dem nördlichen Kohlenrevier die Zufuhr fast
gänzlich eingestellt ist und die Kohle aus dem
südlichen Revier fast ausschließlich für dre In¬
dustrie in Anspruch genommen ist. Englische
Kohle kommt nur in ungenügender Menge.
Daher hat die Gruppe der Deputierten des
Eaine -Departements den Abgeordneten Denrs
Cochin beauftragt , in dieser Angelegenheit
beim Ministerpräsidenten Viviani vorstellig
zu werden.

In Polen und Galizien.
OesterreichischexTagesbericht.

Wien , 13. Nov. (W. B . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : Im Norden ereignete
sich gestern an der Front unsererArmeen nichts
von Bedeutung . In Tarnow , Jaslo und Kro¬
nos ist der Feind eingerückt. — Die Gesamt¬
zahl der in der Monarchie internierten Kriegs¬
gefangenen ist bis gestern auf 867 Offiziere
und 92 727 Mann gestiegen.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs

v. H ö f e r, Generalmajor.
Wien , 13. Nov. (Nichtamtl .) Von dem

südlichen Kriegsschauplätze wird amtlich ge¬
meldet : Der Feind setzt seinen Rückzug von
Kocoljeva und Valjeva gegen Osten fort . An
der Save wurde Üsce erstürmt und Beljin
und Bonjani erreicht. Die feindliche Be¬
festigungslinie Comile-Droginje ist bereits in
unserem Besitz und Soppot und Stalice erreicht
worden . Die von Westen und Nordwesten
vorrückenden Kolonnen sind gegen Valjeoo
herangekommen, wobei speziell die südliche Ko¬
lonnen in schwierigstem Terrain bewunde¬
rungswürdige Leistungen vollführten.

Verlegung des serbischen Hauptquartiers.
Wien , 13. Nov. (Nichtamtl .) Die „Reichs¬

post" meldet aus Sofia : Nach aus Nifch ein¬
getroffenen Nachrichten ist das serbische Haupt¬
quartier in größter Eile von Valjewo nach
Mladenowatz verlegt worden.

Das Liebeswerben um Bulgarien.
Sofia , 13. Nov. (Nichtamtl .) Der seit drei

Tagen hier weilende frühere serbische Mini¬
ster Martinowitsch bemüht sich vergeblich in
den hiesigen politischen Kreisen , die Grundlage
für eine bulgarisch-serbische Annäherung zu
schaffen. Die bulgarischen politischen Kreise
verhalten sich vollkommen ablehnend , die
am tlichen Kreise ignorieren Martinowitsch.
Ter russophile „Mir " sagt : Wenn Martino¬
witsch heute von Verpflichtungen Bulgariens
spreche, so ser jede Verständigung illusorisch:
denn Bulgarien habe im Kreis des Balkan¬
bundes gegen oieTürken seine Pflichten gegen¬

üb. r dem Slawentum erfüllt und habe dafür
schlechten Dank geerntet.

D-r .»Heilige Krieg ".
Wien , 13. Nov. (W. B . Nichtamtl .) Dre

„Neue Freie Presse" meldet aus Sofia : Nach
einer Meldung aus Konstantinopel hat der
Scheich ül Islam den Mohammedanern ver-
boren in den Armeen Englands . Frankreichs
und Rußlands zu dienen.

Die Afghane» gegen den Dreiverband.
Berlin . 13. Nov. Der „Berl . Lokalanz."

meldet aus Konstantinopel : Nach über Persien
erngegangenen Nachrichten ist der Emir von
Afghanistan entschlossen, den Krieg gemeinsam
mit dem Kalifen zu führen . Trotz aller ihm
von Rußland und England gemachten um¬
fangreichen Zusicherungen gilt die Kriegs¬
erklärung  des Emirs an beide als bevor¬
stehend.

Fruchtloses Verlangen der Engländer.
Konstantinopel, 13. Nov. (W. B . Nicht¬

amtl ) Nach einer amtlichen Mitteilung in den
Smyrnaer Blättern erschien ein englisches
Torpedoboot vor Dikili und verlangte , dre
englischen Untertanen und ein^ e Franzosen
an Bord nehmen zu können. Das Ansuchen
wurde jedoch abgelehnt . Das Torpedoboot
entfernte sich, kam aber nach kurzer Zeit noch
zweimal zurück; es erhielt jedoch jedesmal die¬
selbe Antwort.

Gelegenheit zu neuen Lügen.
Konstantinopel , 12. Nov. (W. B . Nicht¬

amtl .) Die „Agence Ottomane " veroffent-
licht gegenüber den Meldungen der Russen
über ihre angeblichen Siege im Kaukasus ern
Eommunique , in dem sie die amtlichen Nach¬
richten aus dem Hauptquartier bestätigt und
feststellt, daß die Russen in der gleichen Weise
seit dem Kriegsbeginn versuchten, ihre ihnen
von Oesterreich-Ungarn und Deutschland zuge¬
fügten Niederlagen zu verheimlichen.

Die Perser.
Konstantinopel. 13. Nov. (Nichtamtl.)Eine

Demonstration der Perser für den heiligen
Krieg begann heute in Stambul vor dem von
Kaiser Wilhelm zur Erinnerung an seinen Be¬
such im Jahre 1898 gestifteten Prachtbrunnen
vor der Moschee Sultan Ahmed. Die Perser
Konstantinopels sammelten sich vor dem mit
der persischen und der isltmitischen Flagge ge-
schmückten Brunnen , auf dem die Redner stan-
den Die Teilnahme der Bevölkerung war
allgemein , viele Tausende bedeckten den gan¬
zen Platz . Redner waren der Hodscha Ismail
Hoberi, ein vor den Russen geflüchteter Abge-
ordneter des Provinzialrats , dann der Direk-
tor der hiesigen persischen Zeitung „Haver.
Sie forderten zu dem Heiligen Krieg gemein¬
sam mit den Freunden und Verbündeten des
Islam , nämlich mit Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn auf , deren Waffentaten die Be¬
geisterung der ganzen islamitischen Welt er¬
regen. Nach mehreren anderen Rednern zog
ein riesiger Zug durch die mit Flaggen ge¬
schmückten Straßen nach Pero und veranstal¬
tete vor der österreichischen und der deutschen
Botschaft große Kundgebungen.

Der Zulunftstraum des Zaren.
Berlin . 13. Nov. Die „B . Z." meldet : Die

Londoner „Central News" berichtet aus Pe¬
tersburg , daß dort Konstantinopel in „Zar¬
grad " umgetauft worden sei. Der Zar werde
dort später seinen Sommersitz  nehmen.
(Wie aber , wenn er so verdroschen wird , daß
er nicht mehr sitzen kann? D. R .)
Die Ausgrabung u. Ueberführung Gefallener.

Brüssel, 13. Nov. (Nichtamtl .) Für die
Ausgrabung und Ueberführung der Leichen
gefallener Krieger nach Deutschland gelten für
das Gebiet des Generalgouvernements (aus¬
schließlich des Operations - und Etappengebie¬
tes deutscher Armeen) folgende Grundsätze:
Die Ausgrabung der Leichen ist nur mit Ge¬
nehmigung der Zivilverwaltung derjenigen
Provinz gestattet , in der das Grab sich befin¬
det. Die Ueberführung der Leichen mit der
Eisenbahn aus dem Okkuptionsgebiet nach
der Heimat wird nicht gestattet und darf mit
Kraftwagen nur mit Zustimmung des Milr-
tärgouverneurs der Provinz erfolgen . Die er¬
teilte Erlaubnis gilt für die ungehinderte
Fahrt des Transportwagens von der deutschen
Grenze bis zur Grabstelle und zurück. Für das
Operations - und Etappengebiet gelten die
Vorschriften des Kriegsministeriums vom 22.
Oktober d. I ., wonach die Ueberführung der
Leichen der Zustimmung der zuständigen Etap¬
peninspektion bedarf und nicht mit der Eisen¬
bahn erfolgen darf.

Ein Anschlag auf die Petroleum -Tanks
in Boulogne.

Stockholm, 14. Nov. Auf die großen Pe¬
troleumtanks im Hafen von Boulogne wurde
am Montag abend, wie über London bekannt
wird , ein Anschlag versucht. Die französischen
Behörden lassen nicht die geringste Einzelheit
über das kühne Unternehmen bekannt werden.
Man weiß nur , daß der französische Wacht¬
posten, der die Angreifer festnehmen wollte
tot aufgefunden wurde . (Frkf. Ztg .)

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 13. Nov. Der Kaiser hat an den

Staatssekretär des Innern , Dr . Delbrück, an¬

läßlich des Ablebens seiner Gemahlin folgen¬
des Telegramm gerichtet : Großes Hauptquar¬
tier , 12. Nov. Zu dem schweren Verlust , der
Die durch den Heimgang Ihrer Gattin be¬
troffen hat , spreche ich Ihnen mein wärmstes
Beileid aus . Gott der Herr tröste Sie und
die Ihrigen und schenke Ihnen Kraft , die
schmerzliche Heimsuchung neben der großen

Bürde der für das Vaterland so ersprießlichen
Arbeit zu tragen . Wilhelm.

Stettin , 13. Nov. Die russisch polnischen
Schnitter Przibischewski und Jasprzewski
sowie die Frau des Erstgenannten wurden
in Köslin verhaftet . Sie sollen geäußert
haben , sie würden dem Zaren zu Hilfe eilen
und wüßten schon, an welcher Stelle sie
durchkommen könnten . Außerdem wurden bei
ihnen größere, für Schnitter ungewöhnliche
Geldbeträge gefunden . Sie wurden nach
Stettin gebracht und dem Kriegsgericht über¬
wiesen. Ihre Aburteilung soll am Mon¬
tag stattfinden.

Berlin , 13. Nov . ,W . B . Amtlich.) In
einzelnen Landesteilen sind deutsche Militär¬
lieger wiederholt durch Schüsse und Stein¬
würfe gefährdet worden . In einem Erlaß
des Ministers des Innern wird vor solchen
Ausschreitungen gewarnt und auf die Straf
barkeit einer derartigen unbesonnenen Hand
lungsweise hingewiesen.

Berlin , 13. Nov. (Priv .-Tel .) Die „Voss
Zeitung " meldet aus dem Haag : Die „Ti>
mes" veröffentlichen eine Depesche des „New
York Herald " aus Valparaiso , nach der es
dem Admiral Spee gelang , die „Dresden"
und . Leipzig ", die zur Aufsuchung des eng¬
lischen Kreuzers „Otranto " abgesandt waren,
wieder mit dem Geschwader zu vereinigen,
um der aus acht Schiffen bestehenden japa
Nischen Flotte entgegenzufahren.

diichem Typus , der auf einer von ihm^aû -
gebreiteten militärischen Karte die von
Soldaten angegebe en Truppenverteilung
in Frankreich und Belgien notierte . Die
terhaltung wurde von Zivil und Militär
sichtbarer Erregung geführt . Mehr way 3^
nehmen, war nicht möglich, da ich nnch

: dem engen, dichtb, sichren Abteil nicht lang
j unauffällig aufhalten konnte . Immerhin g
1 mir das kleine Erlebnis zu Bedenken An

und berechtigt mich vielleicht, darauf fl
merksam zu machen, daß gerade die
wundeten , die vom Kriegsschauplatz naq
Heimat reisen, von Spionen gern aufs *
g-nommen werden durften , die so die .
esten Nachrichten über die Truppenven
lungenan denkritischsten Punkten der Schr»̂
linie erforschen können. Es sollten 0e j,
die Leichtverwundeten , die zur Zeit in
Zügen unter dem Publikum zerstreut ®
den, dringend gewarnt werden , in unv
sichtiger Weise auf Fragen von Ziv" '>
einzugehen . _ - jjt

Freiwillige Gaben für die im "
stehenden Truppen . Die Abnahmestelle I
williger Gaben No. 2 für das 18. Armee
schreibt uns : Das stellv. Eeneral -KomM».̂
des 18. Armeekorps und der Herr Terrno
delegierte , Oberpräsident Hengstenberg-Ay
haben wiederholt in den Tagesblättern
kannt gegeben, daß Gaben für Trupps ^
Felde durch nachstehende Abnahmesteuer
befördern sind: Abnahmestelle 1 für SaM ^vesoroern |itu >. «umiujiueficue x ~
mittel (Lazarettbedarf ) im Carlton -Hm"
Hauptbahnhof , Frankfurt a. M .; Abnav^

«♦
Lokales. on

<>n

n. Schloß Königstein . Anstelle des in den
Kämpfen am Yferkanal gefallenen Hofmar¬
schalls von Hohnhorst wurde demEeneral Lehr
in Kassel das Hofmarschallamt interimistisch
übertragen.

] [ Kriegsauszeichnung . Der Füsilier der
9. Kompanie unseres hiesigen Bataillons An¬
ton Jörg es  aus Frankfurt a. M. bekam
das Eiserne Kreuz.

* Militär -Personalien . Der Regierungs
baumeister Emil Achard  von hier ist zum
Hauptmann der Reserve befördert worden.

8 Neue Vorschriften für die Herstellung
des Brotes hat der Bundesrat am 28. Oktober
d. I . erlassen. Die wichtigsten Bestimmungen
dieser am 4. November in Kraft getretenen
Verordnung lauten dahin , daß Weizen¬
brot  nur in den Verkehr gebracht werden
darf , wenn sein Gehalt aus 90 Eewichtsteilen
Weizenmehl und 10 Gewichtsteilen Roggen¬
mehl besteht. Bei Roggenbrot  sind 95
Eewichtsteile Roggenmehl und 5 Eewichts-
teile Kartoffelmehl vorgeschrieben. Ab 1.
Dezember d. I . ist auch eine größere Menge
Kartoffelzusatz erlaubt , jedoch muß dieses Brot
besonders gekennzeichnetsein. — Die betr . Be¬
kanntmachung muß in jeder Bäckerei und
Brotverkaufsstelle ausgehängt werden. Formu¬
lare sind zum Preise von 20 Pfg . in unserer
Geschäftsstelle zu haben.

n. Die dankbaren Karlsbader . Der „Bohe
mia " wird geschrieben: Der Stadtrat von
Karlsbad hat dem erkranktenChef des deutsch
Generalstabs,Generalobersten von Moltke
20 Kilogramm Moorerde mit einem zur Er¬
wärmung der Moorerde geeigneten Apparat
gesandt, wie auch eine Mineralwasserversen¬
dungsfirma angewiesen, dem Generalobersten
täglich zwei Flaschen Marktbrunnen -Wasser,
das der General bei seinem Kurgebrauche in
Karlsbad täglich getrunken hat , zuzusenden.
Gleichzeitig hat Bürgermeister Dr . Pfeifer ein
Schreiben an den Generalobersten von Moltke
gerichtet in dem er dem General baldige Ge¬
nesung wünscht. — Auf dieses Schreiben traf
am Montag eine Antwort aus Bad Hom¬
burg  ein , in der es heißt : „Die Moorerde
will ich gern zur Herstellung von Umschlägen
verwenden , jedoch darf ich, in Anbetracht der
bereits zweimal in diesem Jahr gebrauchten
Kur in Karlsbad das Wasser des Markt¬
brunnens auf Anraten der hiesigen Aerzte
nicht trinken . Aus diesem Grunde spreche ich
die Bitte aus , von der Uebersendung des Was¬
sers Abstand zu nehmen."

* Die Maul - und Klauenseuche ist in
Cronberg  erloschen.

* Strafe für Verbreiter falscher Kriegs¬
nachrichten. Das Marburger Schöffengericht
verurteilte einen Arbeiter , der in den Ort¬
schaften der Umgebung unwahre Sensations¬
gerüchte über die Kriegslage verbreitet hatte,
zu 40 Mk. Geldstrafe.

Hütet eure Zungen ! Der „Franlf . Ztg ."
wird geschrieben: Der Eilzug , den ich kürz,

i lich von Darmstadt nach Heidelberg benutzte,
! führte einen Transport verwundeter Solda¬

ten mit , die von Nordfrankreich kamen und
nach den badischen Städten gebracht wurden.
Die Leute waren auf sämtliche Wagenklassen
verteilt . Als ich von meinem Platz in ei.
nem Abteil zweiter Klasse einmal durch den
Wagen ging , saßen in einem Abteil erster

: Klasse Krieger , und mitten darunter auch
I ein Herr in Zivil mit entschieden auslän-

stelle 2 für Bekleidungsstücke, NahrungsN«^
Eenußmittel , in der stellv. Jntendantu
18. Armeekorps, Hedderichstr. 59, Franksu ^
M. Wir bitten dringend , alle von Ve e ^
und Privaten gesammelten Liebesgaben ^
unsire Truppen diesen Stellen zu überwy
Gaben mit Sonderbestimmungen , z. B. Pry
gehörige einer Provinz , einer Trupepngny
usw. anzunehmen ist nicht möglich, dera /
Wünschen kann nicht entsprochen werde ■t
Bei Zusendung von Gaben aus der Uwö
in Kisten muß Inhaltsverzeichnis aufs ^ t
(ein, das Gewicht je einer Kiste soll '
Acht übersteigen. ^

F. C. Ein Briefwechsel im Schützend K
Ein Landwehrmann aus Salmünster in u jif
Schlüchtern, der in den Vogesen ge,0̂ jt
Franzosen kämpft, berichtete von erm
lungenen Briefwechsel, der zwischen den y

lichen Schützengräben stattgefunden , y
einem heftigen Gefechte kam ganz furch jtijj
Mädchen von ungefähr 12 Jahren ® y
französischen Schützengraben. Es eilte i. .. s_ _ annzu dem 400 Meter entfernten deutschen y
zengraben und überreichte den dort inöeuytuueu uuu ucu vw * v*

bereitschaft liegenden Landwehrmänner ^ F
Tafel Schokolade, auf deren Hülle die J
standen : Liebe Kameraden ! Wir l1" .;,#,. ' -fai
Landwehrleute wie Ihr , wir sind
und haben auch Kinder wie Ihr tj#
Schießt uns doch nicht tot !" Die D j#
antworteten umgehend : Liebe Kam
Geht Ihr doch nach Haus , dann ist du
aus !"

§ Reichlich Gelegenheit zu gemiitÛ z«
terhaltung bieten besonders jetzt bei
Spaziergängen ungeeigneten Wetter
mischen Kino - Theater.  Im >' q/
zerhof", in Elück's Lichtspielhaus
burg -Kirdorf und in den neuen
Restaurant -Kino gibt es morgen #

eine Fülle interessanter Bilder zu stb d
bei auch noch musikalische Unterhal
boten wird.

8 Auf den Vortragsabend in der ^
Handwerker - Sparvereinigung !et
nochmals die Aufmerksamkeit 0cl %fa <' .
um zahlreichen Besuch gebeten H" y ^ b-
Hensler aus Höchst wird über das ^ f
Krieg uns lehrt " sprechen. Der Vo y
ginnt abends >/„9 Uhr im Saale ve
nen Rose."

* Biblische Vorträge Wir mache" ^
mit auf die im Anzeigenteil unseres Cy
Blattes angekündigten biblischen Vo
Evangelisten Kräcker aufmerksam. »-

Verordnung] [ Aufgehobene Beroronu »»
außerheffischenKartoffelverkauf 9C“ 1ott
käufer. Vor Eintritt in die Ä
der gestrigen Stadtverordnete «^ :
tn

r gesirrgen vraoiverorvu «-»-—- :,. ct
Offenbach teilte OberbürgerM^ iverourgê ..- - ^ ^

Düllo mit , daß eine Anzahl Ba 1
Bischofsheim, die ihre Kartoffeln
nach Offenbach zu bringen pflegen,
eines durch das Landratsamt D" jei 1
nen

;ö uuiuj  uu » . om . A
... .. Ausfuhverbots diesmal öur 9
Mainkur aufgestellte Gendarmen .-̂ 0 ^
worden seien, die hessische Grenzê ^^ als"",,:n >eren, ore yeqijcye
ten . Der Oberbürgermeister y
beim hessischen Ministerium 0^ ?
ordnung protestirt und Eegenmah ^
Oberhessen und Starkenburg “je* *

| über gefordert . Auf Vermittelung-
scheu

aquiwu . <*ui ' s der „ F
Ministeriums hat herauf
Präsident in Cassel den Han«rungspräsident tn traget u*“ utl0

rat sofort veranlaßt , die Deror
tfl1

S'c

aufzuheben. Die ^
* Verkauf 5% Kricgsanlenp - ^ in.

säuische Landesbank hatte nur 1
dem Verkauf 5% Kriegsanletyen „
eigenen großen Beständen bego " ^11  z >>
auch nach Schluß der Zeichnung
Schichten der Bevölkerung ®'„fartö5
machen. Der Absatz erfolgte
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^ichnungskurs von 97,50%  zuzüglich einer
^lovision von 15 vom Tausend , lim Speku¬
lierten auszuschließen, war die Bestimmung
Massen , daß die Käufer sich einer einjäh-
^8-n Sperre unterwerfen und die Papiere
bei der Landsbank hinterlegen sollten. Im
dienen Verkehr erzielten die 5%  Kriegsan¬
leihen aber bekanntlich seit längerer Zeit er¬
blich höhere Preise . Die Berliner Banken
öeben sie nicht unter 98,25%  ab . Schuldbuch¬
einträge erfolgen auch nur noch zu diesem
dlntz. Die Landesbank sah sich deshalb veran-
*afit, den bisherigen Satz von 97,50?« bis auf
weiteres auf 98%  zu erhöhen. Eine Provision
.̂ird nicht berechnet. Bezüglich der Sperr¬

licht und der Hinterlegung verbleibt es bei
ben bisherigen Bestimmungen.

* Aufruf an die deutschen Frauen ! Deutsche
Lanner und Jünglinge opfern Blut und Le-

für die Ehre des Vaterlandes . Deutsche
Trauen und Mädchen nehmen im Vaterländi-
>chen Frauenverein , im Roten Kreuz, im Ra-
analen Frauendienst und in anderen Ver¬
ben und Gruppen den Kampf auf gegen die

im deutschen Volk. Doch noch einen an-
°" n Kampf mutz die gesamte deutsche Frauen
llt jetzt beginnen ! Das ist der Kampf gegen
°we Volksgefahr, die immer mehr um sich
8? ift und alle sittlich Denkenden mit ernster
d°rge erfüllt : Die dreiste Sittenlosigkeit einer
Mch und durch undeutschen Frauentracht , die
p selbst in diesen ernsten Tagen auf der
Matze breitzumachen wagt und für die Ober-
Sachlichkeit und Gedankenlosigkeit ihrer Trä¬
gerinnen ein trauriger Beweis ist. Verbun-

mit keckem Auftreten und herausfordern-
Iet  Haltung ist sie ein Zeichen schlimmer
ptartung ! Schon seit Jahren hat deutscher
4rauengeist sich gegen derartige Auswüchse
^pört ; ln der Stimmung , die jetzt alle Herzen

sind sie unerträglich . Sieht man doch
par junge Mädchen bei Hilfsdiensten in
Mem Aufzug! — Deutsche Frauen und
Mädchen, laßt " uns entschlossen abrücken von
Zesir Verirrung ! Latzt uns den Mut fasten,

be
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sie
j . "fit deutlicher Entrüstung zu bekämpfen,
tis sie aus unserem
lchwindet!

öffentlichen Leben ver-
^ ■"mi:  Deutsche Frauenart mutz sein, dem

unserer Zeit auch persönlich — durch
q̂ ?cht und Haltung — Ausdruck zu geben. —
^ tr  fordern alle deutschen Frauen und Mäd-

auf, sich an unserer Bewegung zu betet¬
en : Wort und Tat in ihrem Kreise
°chiir einzutreten und durch Namensunter-
pift für das gleichlautende Flugblatt in der
Öffentlichkeit Zeugnis dafür abzulegen ! Wer-
? .in allen Landesteilen Deutschlands Unter-
Driften für diesen Aufruf ! — Die Namen

et  Unterzeichnerinnen sollen nach Landestei-
b" geordnet in einer Denkschrift zusammen-
°llellt werden. — Sammeladresse für Zustim-

"^ erllärungen und weitere Unterscyriften
„ ^ŝ ufes fauf Postkarte mit deutlichem

" und Adreste) und Bestelladreste für den
StÄ r h  Flugblatt (postfrei Stück 1 Pf .: 400
tnrto '50 an.; 500 Stück 4 M .) : Eeneralsekre

Plötzensee.

Feldpostbrief.
(Schluß.)

Sek» ^er Vater ! Furcht habe ich noch nicht
|e{, Unt- Ich bin bereit mein Leben einzu
- ' "■gilt es doch einer so großen Sache, so
Zur k?5 eißene  Ich in  den Hintergrund tritt
ein; ^ rrnerung an schwere Stunden habe ich
sian -.Gegenstände bis jetzt aufbewahrt . Ein
in Husches Geschoß, welches 5 Meter vor mir
schM Erde sauste, explodierte nicht. Ein
"cm rr es  Sprengstück aus den Schlachttagen
Crd Salons , es surrte dicht neben mir zur
5jj7v’ ern kleines Stück, welches an meinen
ej3 kam, trage ich in der Tasche, ebenso
Ob ^ bchrapnellkugeln , die mich gefährdeten,
der*2 .öIIes  heimbringen werde, ist eine Frage

p "it , und es steht bei Gott , ob ich heim
* e- anan lebt ja nur von Minute zu
Ni ^ Und man freut sich über Sonne .
g,.,.Ud, über die Sterne , überhaupt über alles
jĵ "er Erde mehr als früher . Na , und erst
®en & l5aben von Hause! 3J£it welchem
"eci« B ^uucht man eine Zigarre , mag es auch
d^ ^ u und stürmen, man denkt an seine Lie-
v^ <duheim und schwelgt so recht in dem au
wer .fchenGenutz; unwillkürlich denkt man
Wob du noch alle Zigarren aufrauchen
dur̂ rt Mein Mantel ist an vielen Stellen
lebt ir0^en- Ich bin nun am 5. Geschütz der
8ut/ ^ erlebende. Alle fort ! Fritz B., mein
v , 1 .U "rerad , ist zur . . . . versetzt worden.
hüal  3 Wochen ist es mit der Verpflegung

Es wird , wenn es irgend möglich ist,

nur wo viele Pferde stehen, da können sie gro¬
ßen Schaden anrichten . Heute haben wir Son¬
nenschein! Ein seltener Gast, seit vielen düste¬
ren Tagen . Sie , die lieben Verbündeten schie¬
ßen wieder kräftig , aber wir heben die Bon¬
bons für andere Gelegenheit auf . O, wir
können auch noch schießen! Die Geschosse der
Haubitze sind . . . Ztm . Durchmesser, . . Ztm.
lang und ca. 35 Pfund schwer, wir schießen
ca. Meter . Wenn wir eine Gruppe ab¬
geben (6 Geschütze auf einmal ) , dann geht es
wie ein Sturmwind durch die Luft . Unend¬
lich schrecklich muß die Wirkung sein. Auch
unsere Unterstände sing kein wirklicher Schutz
gegen die feindliche Geschosse oder Volltreffer
Gott allein kann uns schützen, sonst nichts.

Soeben habe ich wieder die Vertretung des
Geschützführers übernommen und mich an
mein Geschütz gesetzt. Es ist VA  Uhr und habe
ich hinauf geschickt, daß das Esten geholt wird.
Das Besteck von meinem lieben Schwiegerva¬
ter kommt mir sehr zu statten . Das Pfeifchen
von Dir schmeckt vorzüglich und wird fast gar
nicht kalt. Auch das Feuerzeug ist sehr
praktisch und danke ich Dir recht herzlich
Nummeriere doch bitte die Sendungen , dann
werde ich stets schreiben No. so und so ist an¬
gekommen. Auf den Paketchen steht der Stem¬
pel selten, fast nie , darauf , dann ist immer der
Tumult bei uns so, daß man nicht mal zum
Oeffnen kommt. Erst nach mehreren Stunden
und dann kann man die Gegenstände oft nicht
chnell genug in die Taschen verstauen . Vielen
)ank lieber Vater für all die lb. Sachen die

Du und M. sowie I . und L. mir sandten . Er¬
halten habe ich alles . Warme Sachen habe ich
auch, vorläufig geht es, bis strenge Kälte
kommt. Die Gummijacke ist ganz hervrragend,
die Strickjacke hält sehr schön warm . K.
'andte mir gestern Tabak , Hustenbonbons , ein
Taschentuch und selbstgestrickte Ohrenwärmer.
Meine Freunde bedenken mich auch öfters,
hauptsächlich O. und dessen Verwandte , der
Hofgärtner M. in P . Stadtrat F . und Stadt¬
rat M. haben öfters meiner gedacht, auch Th.

Soeben kommt wieder ein Flieger , was der
wohl von uns will ! Aber wir haben eine Bat¬
terie , die sich diese Onkels aufs Korn nimmt.
Auch Maschinengewehre sind in der Nähe. Aus
den Kleidern sind wir seit dem Ausrücken noch
nicht gekommen, noch kein Bett gesehen. Aber
das ist alles auszuhalten . Bei unsrer Truppe
ist es selten, daß man sich auszeichnen kann,
deshalb kann man sich das eiserne Kreuz schwer
verdienen . An Mut fehlt es mir gewiß nicht,
ich warte nur auf die Gelegenheit . Wenn
re mir geboten wird , werde ich meine Ausgabe
zu lösen schon bestrebt fein. Eben sausen und
Ingen wieder ein paar Geschosse über die
Batterie . — Nun wollen erst mal essen.

K>6 Uhr nachmittags . Es gab Erbfen -Suppe
mit Fleisch, ausgezeichnet. Nachmittag und
jetzt wieder starkes Feuer gehabt . Hinter der
Batterie hat sich eine kleine Herde Kühe, Rin¬
der und Pferde auf einer kleinen Höhe aufge¬
halten und haben die Verbündeten danach ge¬
schossen. Wenn dann so ein Rindvieh getrof¬
fen ist, wird das Fleisch schnell für uns ver¬
wertet . Sonst werden die Kühe von uns ge¬
molken. Einige Male hatten wir das Glück,
einen Topf Milch zu haben.

Nun muß ich schließen. Es ist schon dunkel.
Gott zum Gruß , mein lb. Vater . Tausend
Grüße und viele Küsse sende ich Dir und allen
meinen Lieben.

Der vierbeinige Sendbote.
Vom serbischen Kriegsschauplatz bringt die

N. Z. Z. folgende Erzählung eines öster¬
reichischen Offiziers : „In unserer Schußlinie
steht ein Brunnen , an dem die Serben ihr
Trinkwasser holen . Gestern aber kam ein ser¬
bischer Soldat am hellichten Tage mit seinem
Wassereimer daher . Keiner von uns schoß.
Da — was gibt denn das ? Wirft der Bursche
den Eimer fort und kommt im Laufschritt zu
uns herübergerannt ! Die Serben eröffnen ein
wütendes Feuer auf den Ueberläufer . Keiner
aber trifft , und unverletzt, aber außer Atem,
langt der Mann bei uns an . Jedem schüttelt
er die Hand , als gehörte er schon längst zu uns.
In meinem Graben brodelt das Wasser im
Samowar . „Gebt dem armen Kerl eine Tasse
Tee !" Der Ueberläufer ist glücklich und lacht
mit dem ganzen Gesicht. Er erzählt , er sei ja
kein Serbe , sondern ein Bulgare . Mit Ge¬
walt hätte man ihn in die serbische Armee ge¬
steckt und vile andere Vulgaren mit ihm.
Er wirft einen bewundernden Blick auf un¬
sere Schützengrabeneinrichtung und sagt dann:
„Wüßten die, wie schön es bei Euch ist, sie
würden massenhaft herüberkommen." Auf
einen Zettel schreibt er einige Worte . Einer
von uns hat eine gute Idee . Er fängt ein
Ferkel, bindet ihm den Zettel um den Hals,
und nun wird das Tier getrieben und gejagt,
bis es ins feindliche Lager hinüberspringt
Und das Ergebnis ? Noch in derselben Nacht
bewegen sich drüben schwarze Schatten . Wir
bleiben hübsch still. Und bald darauf tauchen,
freundlich grinsend , nicht weniger als sechs
unbewaffnete Feinde vor unserem Graben auf.

Kurhau * Bad Homburg.
Samstag, den 14. November,

abends 8 TJhi.

1. Cboral „Ein feste Burg ist unser Grott“
2. Romantische Ouvertüre Keler -Bela
3. Kirchen-Arie a. d. 17 Jahr¬

hundert Stradella
4. Heinzelmännchen Hollmesberger
5. Sangre Torera , spanische

Fantasie
6. Reverie
7. Ständchen
8. Unser Kaiser , Marsch

Uhlfelder
Vieuxtemps
Winterstein
Hüttenberger

Sonntag, 15. November : Kein  Konzert.
Montag, 16. Nov„ abends 8 Uhr : Konzert.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.

Am 24. Sonntag nach Trinitatis , den 15. Noo.
Vorm . 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhousen. (Math 16 1—9)
Vorm . 11 Uhr: Kindergottesdienst , Herr Dekan

Holzhausen.
Nachmittags 5 Uhr 30 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel . (Ier . 9, 23 24,
Nachmittags 4 Uhr : Iungfrauenverein.
Mittwoch , den 18. November:

Landes -Buh - und Bettag.
Gottesdienstes Uhr iO Min . und 5 Uhr 90 Min

Im Anschluß an den Vormittags -Gottesdienst
Feier des heil. Abendmahls.

Abends 8 Uhr 30 Min . : Vortrag im Kirchensaal
Die Kricgsbelstunden fallen in der Bußlagswoche
au ».

Gottesdienst in der kath . Kirche Homburg-
Kirdorf.

Sonntag , den 15. November 1914.

Vorm . 71/j Uhr : heil. Messe.
Vorm 91/2  Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm. Ix/2 Uhr : Andacht.

Während der Woche früh 7 u. 8 Uhr heil. Messe
Jeden Tag abe -'ds ~>x/» Uhr : Bitt -Andachten

für die im Felde stehenden Krieger.

Bad Homburg vor der Höhe.
Allgemeine Ortskrankenkasse zu

In der Zeit vom 2 Nov . bis 7. Nov . wurden
von iai erkrankten und erwerbsunfähigen Kassen¬
mitgliedern 14 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt , 8 Mitglieder im hiefigen allgemeinen
Krankenhaus und 6 , Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt . Für gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : Mark 1541,7s Krankengeld , 191 — M.
Unterstützung an 9 Wöchnerinnen , und für 1
Sterbefälle M . 190.— Mitgliederstand 90 m männl.
3093 weiln Summa 6101.

Telegramms.
Der kleine Kreuzer „Karlsruhe"

Mailand , 14. Nov. Der „Corriere della
Sera " gibt die Erzählung eines Kapitäne
Jonkler vom holländischen Dampfer „Maria"
wieder, der auf dem Wege von Portland nach
Belfast an der brasilianischen Küste von dem

deutschen Kreuzer „Karlsruhe " angehalten
wurde . Die ganze Besatzung wurde auf das
Handelsschiff „Krefeld" gebracht, wo sich die
bereits die Mannschaften von 14 anderen von
der „Karlsruhe " in denGrund gebohrten Han¬
delsdampfer befanden.
Armentitzres vor dem Fall — In Erwartung

japanischer Artillerie.
Berlin , 14. Nov. Die französischen Blät¬

ter bereiten , wie dem „Berl . Lokalanz." aus
Genf berichtet wird , das Publikum auf den
baldigen Rückzug der Verbündeten aus dem
schon halb zerstörten, immer noch dem deutschen
Feuer ausgesetzten Armentiäres vor . Ein

Sonderbericht fügt hinzu , überall , wo es bei
Armentiäres und Ppern die Engländer zu ver¬
nichten gilt , zeigen die Deutschen eine wahre
Erbitterung . — In Marseille werden De¬
tachements japanischer Artillerie erwartet.

Bom Osten.
Berlin , 14. Nov. Der russische Eeneral-

stab läßt sich dahin vernehmen , daß sich die
Kämpfe in Ostpreußen auf der Front Stal-
lupönen und Piukallen entwickelt hätten , und
daß Johannisburg besetzt worden sei. Dage
gen werden die Fortschritte der Deutschen
bei Kalisch und Nackasa zugegeben.

Eine Amnestie in Italien.
Berlin , 14. Nov. In italienischen Blät¬

tern wird eine Amnestie verlangt mit Rück¬
sicht auf die allgemeinen politischen Verhält¬
nisse, die vor allem den Eisenbahnern und den
Arbeitern der Post- und Telegraphenverwal¬
tung zugute kommen würde , die an dem letzten
Generalstreik teilnahmen und daher ihre Stel¬
lungen verloren haben . Offiziös wird be¬
kannt gemacht, daß ein allgemeiner Amnestie¬
erlaß aus Anlaß der Niederkunft der Königin
in Aussicht stehe.

Gott befohlen
Dein getreuer und dankbarer Sohn.

Tages -Neuigkeiten.
Eine Bombe. Eine Bombe, die im New

Porken Steidteil Bronx explodierte , zerstörte
das Eerichtsgebäude und die gegenüberlie
genden Häuser . Die Bombe soll für den
Richter Cibhs und seine Beamten bestimmt
gewesen sein, die an der Aufdeckung der Or¬
ganisation der Mädchenhändler arbeiten.

Dampserbrand auf hoher See. Der „Cor¬
riere della Sera " meldet aus Catania : Der
Dampfer „Citta di Sayona " ist auf hoher See,
160 Seemeilen von Catania entfernt , in
Brand geraten . Er hat 500 Askaris aus
Erythräa und 300 Passagiere an Bord . Der
Dampfer bat funkentelegraphisch um Hilfe.
Die späteren Telegramme blieben unver - !
stündlich. Von aNessina ist das Torpedoboot
„Saffo ", von Catania die Dampfer „Entella"
und „Valparaiso " abgesandt worden.

^sser.

Di ®.ÖS dort gekocht, wo die Protzen stehen.
- und von den feindlichen Fliegern sehr ge-"̂hrdet da die Kerle Bomben werfen . Also,
^ Fleisch mit Reis , Bohnen , Graupen

gekocht. Oft ist nichts von die-
tẑ ü̂ " taten vorhanden , dann hat man nur
"ls Uni5  d Brot dazu. Hier habe ich auch

zum Schreiben ein Kommisbrot,
wenn es dunkel wird wird Kaffee

"in Im Unterstand ist Stroh , also hält
^ aus . Viele Flieger kommen über die

^Na t̂ ^ ' -? a"n heißt das Kommando „Stel-
!erc u^ anrt  Riechen wir entweder in un-
liecm^ " kerstand, oder wir bleiben stehen oder

100  eben sind. Die Kerle werfen
^e>mben; das ist ein unangenehmer

er ^ "lick, wenn man ihn über sich steht und
ticimr̂ .eine Schwenkung, dann wirft er
etopU” e n̂e  erb, das rauscht und zischt dann
.gernJ dann geht es — ratsch. Im All-

im>„ haben die Bomben wenig Erfolg

Abends
gekocht.'

ÄtRr

einen

Kriegs -Allerlei.
Der Siegestrunk der Bayern.

Im Nieuwe Rotterdamsche Courant vom 8.
November lesen wir in einem Bericht aus
Belgien wörtlich : „Das Verhältnis zu den
deutschen und österreichischen Soldaten , die
jetzt die Besatzung der Forts und Dörfer (vor
Antwerpen ) bilden , ist ausgezeichnet. Nur
zu Anfang , gleich nach dem Fall von Ant¬
werpen, gerieten die Bewohner des Dorfes
Beveren in starres Entsetzen, als sie sahen,
wie 150 bayerische Soldaten innerhalb von
zwei Stunden den Inhalt von neun Tonnen
Bier (1485 Liter ) aus einer Brauerei ver¬
tilgten ." Das macht pro Mann rund zehn
Liter . Da brauchten sie zwei Stunden . — In
Deutschland wird man darüber gar nicht so
erstaunt sein, wenn man bedenkt, was , für
einen gewaltigen Durst die braven Bayern
nach den heißen Schlachttagen vor Antwerpen
bekommen haben mögen.

Gottradienst t» der evang Gedachtniskirche
Am 24. Sonntag nach Trinitatis den 15. Nov

Vorm . 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer Wenzel
Mittwoch , den 18 November:

Landes -Butz - und Beltag.
Goltesdiens ! 9 Uh- 40 Min

Evangel . Jünglings - und Männer»
verein - Homburg

Vereinsraum : Kirchen fäal der Erlöserkirche.
Sonntag , >5 November , nachmittavs 1 Uhr:

Trommler u. Pfeifcrkorp - am Eanaioiium Baum¬
stark. 2*/, Antreten der Iuqendwehr Abt . Land-
grafe - straße am Exe' zierhause. Abends 8 Uhr
Vereinsabend Kriegsmitteilun en von Briefen
Gcbctsvereinigung . Mo >tag , Mi tivoch, Sams-
rag : Uebungen der Iugei ' dwehr-Abtei 'ung . Diens¬
tag Trommler u. Pfeifer . Freitag 9 Uhr ; Po-
faunenstunde

Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Gottes ! ienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Han,bürg.
23. Woche nach Pfingsten.

Sonntag , den 15. November :
Dorm . 6i/2 Uhr Fr h, esse. 8 Uhr : heil.

Messe ; v o r u. n o ch die en hl. Messen Austei¬
lung der hl. Kommur io, ; 9i/g Uhr : Hochamt mit
Predigt IU /2  Uhr hl. Messe.

Nachm Udr : sakrameniolischc Bruderschafts-
andacht ; Abend - 8 Uhr : Krieg - andachi.

Montag 16 Nov ., 7x/2 Lltjr : gestiftete hl. Messe
für d>e Fam lte Andreas K>ack.

Dienstag 17. Nov ., 7i/2 Uhr Seelenamt für
den Lehrer Joseph Urba » aus Hochheim

Mittwoch >8. Nov ., 8 Uhr : Amt in derTages-
farbe für die auf dem Schlachtfeldc gefallenen
Krieger , insbesondere für dirjenigen aus der
Pfarrei

Donnerstag , 19. Nov ., 7*/2 Uhr : hl. Messe für
Joseph Schell.

Freiiag , 20 Nov . 71/2  Uhr : hl. Mess- für
Erich Lorenz Schubert.

Samstag , 1. Nov ., 71/2 Uhr : gestif ete hl.
Messe nach Meinung.

Mittwoch und Freitag um 8 Uhr : Kriegsan-
docht: an den übrigen Abenden um 8 Uhr Rosen¬
kranz

Die hl. Messe wird von Montag , den 16. Nov.
„ XU ^ Sn » CfTl•n f nr r»»n n io  m nini >nC 1tTTT/ 1/

Letzte Meldung.
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier, 14. Nov .,
vormittags . (W . B . Amtlich .)

Die Kämpfe in West-Flandern dauern an,
in den letzten Tagen behindert durch das reg¬
nerische und stürmische Wetter. Unsere An¬
griffe schritten weiter langsam vorwärts . Süd¬
lich Ypern wurden 700 Franzosen gefangen
genommen. Engl. Angriffe westlich Lille
wurden abgewiescn. Bei Berry au Bac muß¬
ten die Franzosen eine beherrschende Stellung
räumen.

Im Argonnerwald nahmen unsere Angriffe
einen guten Fortgang. Die Franzosen erlitten
starke Verluste und liehen auch gestern wieder
über 158 Gefangene in unseren Händen.

In Ostpreußen dauern die Kämpfe noch an.
Bei Stallupönen wurden 500 Russen gefangen
genommen. Bei Soldau fiel noch keine Ent¬
scheidung. In der Gegend von Wloclawec
wurde ein russisches Armeekorps zurückgewor¬
fen . 1500 Gefangene und 12 Maschinenge¬
wehre fielen in unsere Hände.

Die oberste Heeresleitung.

ab während der Winterwo ate morgens um 7‘l2
Uhr gele en

Vereins Versammlung : Sonntag -U/2 Uhr : D -e'sst-
botenverein , abends 8 /̂2 Uh '' : Haudwerkeispar-
verein (Vortrag des Herrn Pfor -er Hensler aus
Höchst). Men tag 9 Uhr : Gesellenoerein. Mitt¬
woch um 9 Uhr : Männerocretn.

Herzliche Einladung
Jes o5,6 für Jedermann!

Biblische Vorträge  des Evan¬
gelisten K röcke r vom 15.—22. Nov . :

Sonntag , nachm. 4u . abends 8 Uhr,
flNontag u. Dienstag „ 8V2 „
Mittwoch , nachm. 4 „ 8 „
Donnerstag u. Freitag „ 8 '/2 „
Sonntag , nachm. 4 u. „ 8 „
Elifabethenstr 19s , 1. Stock.

Eintritt frei . 4628

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung : Bedeckt zeit

weise Niederschläge, geringe Temperaturzu-
nahme, südwestliche Winde.
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Elektrische Beleuchtung
ist billiger als Petroleum und nicht teurer als Gasglühlicht.

Elektrizitätswerk Homburgv. d. H.
Aktien-Gesellschaft

Höhestrasse 40

Anlagen gegen geringe monatliehe
Miete oder Teilzahlungen.

Auskünfte und Kostenvoranschläge
kostenlos.

4591

Sammlung für Elsaß -Lothringen.
An freiwilligen Spenden sind bei der Landgräfl. Hess. conc. Landes»

bank weiter eingegangen:
Von Herrn W. Burkhardt, Saalburg . . . M 20 .—

„ Fritz Sadtler . . . . * 10 —
Frau Direkwr Martha Küssing » 10.—

M Herrn Gg. Schlottner und Frau „ 10 —
» „ Steuerinspektor Tag . . . . 20 .—
» Amtsger chtsrat Nasse „ 20 .—
w , Direktor Aßmann . . . . u 10.—

u Dr . A. Rüdiger . . . . 50 .—
Frau Engenie Emmerich . . . . 25 . -

„ Louis Rothschild . . . . 25 .—
dem Wohltätigkeitsverein der israelitischen Gemeinde 100.—
R . G. tf 2.—

„ Herrn Sanitätsrat Dr . Friedlieb . n 25 .—

Mit den bereit» eingegangenen
Summa Mark 3ü7 .-

„ 1647 .-
1974 .—summa

Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.
Wir bitten weitere Gaben bei der oben bezeichneten Bank einzahlen

zu wollen.
Bad Homburg v. d. H., 14 . Nov. 1914.

Der Magistrat:
4629 L ü b k e.

gestrickte Kopfschützer
»» Kopfhauben
ft Ohrenschützer
i» Pulswärmer
tf Kniewärmer
ff Handschuhe
ff Socken
ff Westen

warme Leibbinden
ff Brustsohützer
tf Tricothosen
ft Normalhosen
tf Normaljacken
tf *■ Norma hemden
ff Flanellhemden
ff Decken 1.50 an

Hosenträger u.
Taschentücher

Leinsäckohen
zur Verpackung gratis.

Louis Stern
Louisenstr . 42

4932

Glück ’s Lichtspiele :: Bad Homburg-Kirdorf
ii ii Kirdorferstrasse 40 . u ss

Sonntag,  den 15. November, mittags 4 und abends 8 Uhr:
Das grösste Detectivdrama der Gegenwart:

Drei Zeichen am Kreuzweg
In der Hauptrolle die berühmte Kinoschauspielerin Hanni Weisse

und das grosse Bergwerks - Drama:
In der Tiefe des Schachtes
sowie das übliche Schiagerprogratnm. 4569

Cefabu - Haffee
in Pulver zu 1.60 Mk.
in Tabletten zu 93 Pfg.
in Würfeln zu 55 Pfg.

Speziell für unsere Soldaten im Felde.

Medizinal Drogerie ICarl BCreh.

Kein Kochen, kein Filtrieren
mit heisem od. kaltem
Wasser sofort trinkfertig.

<'Sintna/ta

gtotoer

zurückgesetzter

C&asc -/ientüc/ie ter

oB̂ ru/iSer^ (§ (Bo.
§)>Zeu0 QTCain&trbtratie 2ß tan&ßuri a . fBfiT.

4624

Aufruf!
Für die Hamburger Suppenanstalt , welche zur Speisung der

Kinder von Kriegsteilnehmer, sowie sonstigen durch den Krieg in Mit¬
leidenschaft gezogenen Familien für die Dauer des .Krieges errichtet wor¬
den ist, werden Kartoffeln  benötigt.

Seither sind Kartoffeln und Gemüse in hochherziger Weise von Land¬
wirten von hier und ans d n umliegenden Ortschaften gestiftet worden,
wofür der wärmste Dank hiermit öffentlich ausgesprochen wird.

Wir bitten die Landwirte von Bad Homburg und Umgebung be¬
hufs Weitcrsührnng der als sthr segensreich empfundenen Supoenanstalt
um gütige weitere Spenden von Kartoffeln und Gemüsen , sowie
um Einreichung von Offerten zur Lieferung von solchen zu möglichst
niedrigen Preisen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 14. November 1914.
Die Borfitzende des Hamburger Frauenvereins

Freifrau v. Lersner.
Der Oberbürgermeister : L ü b ke. 4633

Braumannsweg.
Das Befahren des wiederholt ausgebefferten B anmannsweges mit

Lastwagen ist Untersagt falls diese, Wiesenweg nicht vollständig trocken
und fahrbar ist.

Zuwiderhandlung wird bestraft nach § 32 der Wegepolizeioerord-
nung vom 7. November 1899 (Regierungsamtsbiatt Seite 418 .)

Der Feldhüter ist angewiesen, bei Zuwiderhandlung Strafanzeige
zu erstatten.

Bad Homburg v . d. Höhe, den 26. Oktober 19l4.

4443
Polizeiverwaltung.

I . V. : Feigen.

Schweizerhof.
Morgen Nachmittag und Abends 4566

Boxstellungen.

♦ ♦

I Druckarbeiten
♦♦

rr
jeder Art fertigt in geschmackvoller

Ausführung zu billigen Preisen die

„Taunusboten“ -Druckerei
r

Li
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No. 9.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

:s Telephon Nr . 44 n Kisseleffstrasse Nr . 5
Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr

Einlagen  Mark 3,240,000 . —
Sicherheitsfonds Mark 725,000
= mündelsicher angelegt = ^

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu

gemeinnützigen u . öffentlichen Zwecken M571,800. — ausgezahlt worden

Oer tferwaltungsrai59 81 18 88

Wasserdichte
Papiere für Feldpok-Pakete.

H . Schilling.
_ Hainaaffe, ^4627

Don heute ab:

stlbjlgckkltkltkr hi littI
Aepsetwei«
Jean Pstug .Hardertsinüĥ

Schlilftkikn funjt»
sucht Gärtnerei Müller,
4631 lFischer Nachfolger.̂ ^,

Ein Mädchen, A
kann, sofort gesucht ff
_ Louisenstrafie

Louisenstratze 70
3 Zimmer -Wohnung

im Gartenhaus parterre , mit j
Veranda . Gas , Elektrisch ßi#
sonstigem Zubehör zu vermieten-
3923a Näheres daselbst 1-

3 Zimmerwohnung >
mit abgeschlossenem Vorplatz %
allem Zubehör per sofort ».,
vermieten.

Kirdorf Stedterweg 14-

Dorndolzhausen . ,
9 (T1«n m̂ f̂t t*Schöne 3 gimmerwohn^

in freier gesunder Lage, mit *
anteil und Zubehör sofort oder4A
zu vermieten. Näh E . Aarw

Valkenierstraß̂>3798a

Große
3 Zimmerwohnung

mit Balkon, Gas und elektr.
im ersten Stock billig zu verm

Näheres bei Louis
Louisenstraße 42. _ •»***

3 Zimmerwohnung ,
nebst Küche und Zubehör ; 1
merwohnung nebst Küa>r 9j
Zubehör rm Hause Wallstrap ^
per sofort zu vermieten. Näher ß
4233a ) Josef Braun Höheŵ ,

3 Zimmerwohnung ^
mit Zubehör per 1. Januar ^
zu vermieten. Gas und eleki_• ^
4158a Löwengalk

3 Zimmer -Wohnung^
neu hergerichtet per sofort
mieten

Josef Kern t Schuh ^ ^ '

2 Zimmerwohnung,
und 2 Mansarden zu ver -^
3927a Hin ter den Rahmcn^ ^,

Schön möbl . Zinuu^

Zwei Zimmert
zu vermieten. 6

Dietighnmerst raßL

Möbl . Zimw«
sofort zu vermieten. ^
3804a Höhestraßê. —^

BecainwarrNch Me dr« 2t»i>»KNon: Friedrtcy Sischmann : fVit fctvi tlimuticoiWl : Ast »,Ah !D-.u Ä nsi  SSru ^j Schudt 's Bucharucder »! Dad v. 8 H.
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DerTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertagen.
Bierteljahrspreis

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk. 2.50

bei der Post Mk. 2.26
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

MlMvlck

Homburg agcßt 'atf.
Anzeiger für Bad HsmdArg rr.Ä.Höhe

DemTaunusbotewerden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Illustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft" oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr. l , Telephon Nr.9

_ Zweites Blatt.
3m Schisfmeisterhause.

Roman non Karl Biencnftetu.
^ ltnb er führte seinen jungen , hitzigen
§eund zu dem altmodischen Sofa , setzte sich
hm gegenüber und begann : Fritz, Sie wissen
a, wen dieses Schloß beherbergt . Sie ist eine

e, gütige Frau , die Kaiserin , aber auch
^ alte Frau , und Sie können es ihr nicht
'̂̂ nken, daß sie über das , was in Wien

°ftchehen ist, anders denkt als die Jugend . Ver-
j: Jj en  Sie nicht, daß auch in Frankreich seiner-
' ft aus einer berechtigten Revolution der

onrgsmord entstand, und daß das Schicksal
m* ar nten Antoinette noch immer als blutiges
Ebenst vor den Mitgliedern unseres Kaiser-

oh t ^Eht. Und die Kaiserin fürchtet sich,
? ŝser gesagt, sie fürchtet für den Kaiser,

kav̂n eine Stunde in der Schloß-
ich weiß von unserem Kaplan,

kau 6r- Eglich eine Messe für das Wohl der
t lerlichen Familie lesen muß. Und sehen Sie,
liier ^ ^ rau  ftch hierher geflüchtet, um
iim Frieden zu finden . Hier fühlt sie

geborgen. Wollen Sie ihr das letzte Glück
im Gefühl der Sicherheit frei unter

Äitz?« k̂ treten zu können? Sie sagen nichts,
8ritz Schieber strich fast zärtlich über das

°nd auf seiner Brust , dann sagte er : „Ich
. ürefte das alles sehr wohl, Herr Forstmei-
steck ,"t>er ich kann das Band nicht ver-

es  nicht . Es wäre Feigheit,
MußUntreue.  Was ich bin , das
2—^ ^ ergen , und vor allem jetzt ! Wir sind

vis Preise der 88 Pfg.-Ariikel sind rein netto.

keine Königsmörder , durch uns soll kein Blut
vergossen werden, nur Freiheit wollen wir
und ein einiges Deutschland. Als Kämpfer
für dieses Ideal weist mich dieses Band aus,
und darum soll es auch nicht von meiner Brust
kommen."

„Selbst dann , wenn es Ihnen die Möglich-
lichkeit nimmt , Anna zu sehen?"

„Selbst dann !"
Es klang fest und entschieden, aber dumpf,

als der Student diese Worte sprach. Das
kain nicht aus jugendlichem Schwarmgeist, son¬
dern aus einer felsenfesten Ueberzeugung, aus
einem Bekenner- und Kämpfermut , der bereit
ist, das eigene Glück in die Schanze zu schlagen,
um seinem Ideale nicht untreu zu werden . In
diesem jungen , glühenden Herzen stand das
eiserne Muß , dasselbe, das im Jahre 1813
todverachtende Scharen zum herrlichen Sieg
geführt hatte , und wenn auch der Forstmeister
die Dinge in Wien und Oesterreich anders an¬
sah als sein junger Freund , die Kraft des
jungen Herzens nötigte ihm Achtung und
Liebe ab.

„Nun , Fritz," sagte er, „ich will Ihnen einen
Vorschlag machen. Ich werde Anna morgen
unter einem Vorwände zu mir holen. Wir
machen einen Ausflug nach Sarmingstein und
Sie treffen dort mit uns zusammen. Da kön¬
nen Sie Ihr Band tragen , wie Sie wollen.
Ist es Ihnen so recht? Ja ? Gut . Und nun
kommen Sie zu meiner Frau , damit wir bei
einer Flasche Wein die Freude des Wieder¬
sehens feiern . Und erzählen müssen Sie uns
auch."

Es war schon dunkel, als Fritz Schieber
vom Forstmeister begleitet , zur Donau hin¬
abschritt. Aber in seinem Herzen war eitel

Frülingslicht , denn morgen sollte er ja Anna
sehen, Stunden mit ihr verbringen können.

Als sie am Ufer standen, an dem der Kahn
knarrend an seiner Kette schaukelte, sagte der
Forstmeister : Noch eine Bitte habe ich an Sie,
Fritz. Sagen Sie Ihren Eltern morgen, wo¬
hin Sie gehen. Machen Sie vorerst einmal der
Heimlichkeit ein Ende. Ihr Vater ist ver¬
nünftiger als mein Schwager, und wird Ihnen
gewiß nichts in den Weg legem Ich bin
mein Leben lang immer den geraden Weg ge¬
gangen , und ich kann Ihnen sagen, daß es mir
ganz und gar wider den Strich geht, die Rolle
zu spielen, die ich mir jetzt um euretwillen
zugelegt habe. Ich habe auch die feste Absicht,
mit Mauracher bei passender Gelegenheit zu
sprechen. Hat er Anna wirklich so lieb, wie
er jetzt immer zeigt, dann kann er ihr Glück
nicht seinem unbegründeten Haß "»aen ihren
Vater opfern. Also nochmal: versprechen Sie
mir , daß wenigstens Sie vorläufig mit Ihren
Eltern sprechen wollen. Sie machen mir das
>rz leichter!"

„Ich verspreche es", erwiderte der Student
und reichte dem Forstmeister die Hand.

Der nahm sie, zog aber Fritz an sich und
sagte: „Wacker, das ist mannhaft . Und drum
wollen wir auch Freunde sein, gelt ?"

„Ja , und auf immer."
„Also den Vruderkuß !"
Leidenschaftlich warf Fritz die Arme um

den Nacken des Forstmeisters und sie küßten
sich, dann trennten sie sich mit stummem,
festem Händedruck.

Mit starken Stößen trieb Fritz Schieber den
Kahn in den Strom hinaus , über dem ein lei¬
ses Elimmerlicht lag. Eine warme Luft strich
durch das Dunkel und  trug die Töne eines

Liedes heran , das fröhliche Burschen, am jen¬
seitigen Ufer dahinschlendernd, sangen. Und
da trieb es auch den Ueberglücklichen, der
mit gespannten Muskeln das Ruder führte,
daß er sein Lieblingslied ins Wellenrauschen
hineinschmetterte : „Es steht ein Baum itn
Odenwald , der hat viel grüne Aest!"

Die Gesellen am Ufer schwiegen, als plötz¬
lich aus dem Stromdunkel das Lied zu ihnen
herüberscholl.

„Das ist der Student , der Fritz Schieber!"
sagten sie und lauschten.

Anna aber , die am Fenster ihres Zimmers
stand und gleichfalls das Lied hörte , drückte
die Hand auf das plötzlich stürmende Herz.
Unter tausend Stimmen hätte sie die erkannt,
die da draußen das Lied sang. Mit ange¬
haltenem Atem stand sie und lauschte, bis das
Lied verklang . Da hob ein tiefer Atemzug
ihre Brust , unwillkürlich breitete sie die Arme,
dürstend öffneten sich ihre Lippen , und vor
ihre Augen legte sich ein Schleier wie aus Ro¬
senlicht gewoben. Sie konnte nichts denken,
sie ging ganz auf dem seligen Gefühl, den Ge¬
liebten in ihrer Nähe zu wissen.

Unterdes hatte Fritz den Kahn ans Ufer
gebracht und eilte nach Hause.

Schmollend empfing ihn die Mutter : „Na,
weißt Du , Fritz, alles was recht ist. Da
kommst Du heim, ohnedies nur für ein paar
Tage, und dann verschwindest Du gleich für
einen halben Tag und man weiß nicht einmal,
wo Du bist. Wo warst Du denn ?"

„Ich ? In Persenbeug beim Forstmeister
Fichtner ."

(Fortsetzung folgt .)

Plennig-
DB Ta *e

bieten

halsen begonnen
unerreichte Vorteile!

Grosse Posten Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Damenhemden,
Damenhosen , Unterfaillen , Reformhosen für Damen und
Kinder , Leib - u . Seel - Anzüge , Kopfkissen , Damen - und

Kinderschürzen , wollene Tücher , Shawls , Hauben,
Sweaters , Korsetts , Gürtel , Kindermuffs u . Pelze usw.

Coupons von 2 bis 3 Meter Velour, Jackenflanelle , Rhenanias, Hemdentuche, weiss
vique und Croise, 3 bis 4 Meter Handtücher , 2 bis 4 Paar Strümpfe , Handschuhe,
1 bis 2 Stück Kinderwäsche , Frottierhandtücher , 3 Stück Kragen , Krawatten,
r erner Handarbeiten , vorgezeichnet und gestickt . Erstlingswäsche , Kurzwaren,

Gardinen, Taschentücher , Gläsertücher etc. zum Einheitspreis von 88  Pfg.

Sämtliche Artikel haben höheren Wert!
♦♦♦♦ ♦♦♦ » ♦ . » . » ♦ ♦ ♦

| Besonders vorteilhaft! Für unsere Soldaten ! Besonders vorteilhaft! %
i Normalunterwäsche, Futterhosen, Kniewärmer, Leibbinden, Lungenschützer, ♦
I Kopf- und Ohrenschützer. £

Ich empfähle ferner Gelegenheitsposten
besserer Kleiderstoffe , Schürzen , Wäsche,
Herrenwesten , Oamenwesten , Reformhosen,

Tücher , Hauben , Mützen , Rodelartikel,
Knabensweaters , Pelze , Kindergarnituren.

Leonh . Kahn
4620

Frankfurt a . HIE«, Reineckstrasse 9,
hinter der Markthalle.

das moderne selbsttätigeWaschmittel,

m

Gar . unschädlich.
Ueberall zu haben.

RH.SchrauHvNeu wi ed i\

HST Preis pro % Pfund Paket nur 25 Pfg.

Die neue  vopschriftsmnhige
Bekanntmachung

über den Verkehr mit Brot,
die in jeder Bäckerei und Brotverkaufsstelle ausge¬
hängt werden mutz , ist in unserer

Geschäftsstelle zum Preise von 20 Pfg.
erhältlich.

__

Als Weihnachtsgaben für
unsere Truppen

werden unter anderem verlangt:
Haarbürsten,

Kämme,
Seife , 4613

Taschenbürsten,
Kleiderbürsten usw.

Diese Artikel empfiehlt für obigen Zweck zu Ausnahmepreisen:
Louisenstr . 41. Telefon 452.
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MeMWer Flnentkkii.
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl. Hess, concess'

Landesbank weiter eingegangen:
Von Frl . Agnes Mommsen, Lehrerin, Schleswig M . 10.—
Von Frl . Elisabeth Lotz, hier . . . „ 3.—
Von Herrn und Frau Molas, Riga, durch Herrn

Carl Ritter, hier . . „ 100.—
Von Herrn Louis Bonn, Friedrichsdorfi. X._ „ 100 —

Mit den bereits eingegangenen
Mark 213.—

35,042.66
Summa Mark 35,255.66

Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend
darum, uns noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege
und die Fürsorge für die Männer, die für das Vaterland ihr Leben ein-
setzen, zu ermöglichen. Jede, auch die kleinste Gabe wird dankbar ange¬
nommen. Wir bitten, die Spenden bei der landgräfl . Hess, concess.
Landesbank Hierselbst einzuzahlen.

Bad Homburgv. d. H., den 6. Nov. 1914. 4622
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins

N v . Marx.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft soll am 9. Dezem¬

ber 1914, vorm . 10 Uhr an der Gerichtsstelle— Zimmer Nr. 5 —
versteigert werden: das im Grundbuche von Bad Homl urg v. d. H. Band
7 Blatt Nr. 294 (eingetragene Eigentümer am 9. September 1914, dem
Tage der Eintragung des Versteigernngsvermerkes: die Witwe des Fried¬
rich August Geis, Katharina geb. Hartmann von hier zur Hälfte, zur
Hälfte ihre Kinder: 1. Georg Heinrich Geis hier, 2. Friedrich Heinrich
Geis und Katharina Geis ledig hier) eingetragene Grundstück: Gemarkung
Bad Homburg  v . d. H. Kartenblatt 12 Parzelle 16 5, Mußbachstraße
Nr. 11, a) Wohnhaus mit Hofraum 80 qm. groß, Nutzungswert 400 M.
Grundsteuermutterrolle Art. 1018, Gebäudesteuerrolle Nr. 1342.

Bad Homburgv d. H., den 30. Sept. 1914.
4623 König !. Amtsgericht . Abt . 4.

Der Frauen Nähverein
zur Unterstützung Kranker und Armer hat seine Tätigkeit seit Mitte Oktober
wieder in der Oberpfarrei Freitags von 3—5 Uhr begonnen. Es wur¬
den im letzten Winter angefertigt:

8 Männerhemden, 15 Frauenhemden, 15 Kinderhemden, 3 Kinder¬
röcke, 10 Frauenröcke, 20 Frauenjacken, 7 Kinderkleider, 5 Frauenschürzen,
2 Kinderjacken, 6 Kinderschürzen, 7 Kinderleibchen, 6 Kopfkissenbezüge,
3 Gr. Bettbezüge.

An Geldgeschenken gingen ein : Frl . A. Steinbrinck3 Mk., Frau
E. Steinbrinck3 Mk., Frl . K. Metzger3 Mk., Frau Mathilde Zimmer
3 Mk., Frau K. Brahe 3 Mk., durch Frau Brenzel 1 Mk., N. N. 5 Mk.,
Fräulein von Raunfels 3 Mk., Fräulein Löw 3 Mk., Frau Justizrat
Zimmermann 10 Mk., Frau v. Spillner 5 Mk., Frau von Bülow 5 Mk.,
Frau Bäcker Koster5 Mk., Frau Betty Stroh 4 Mk., Frau Möckel und
Frl . Zimmer 5 Mk., Frau E Lommel und Frl . Rüdiger 5 Mk., Frau
Stumpf 5 Mk., Frau Heim. Hammelmann3 Mk, Fr . Dannhof 1 Mk..

An Stoffen sind uns freundlichst geschenkt worden: Von Herrn Neu¬
gaß verschiedene Stoffe, Frau Elise Fischer Stoff für 2 Hemden, Frau v.
Bülow mehrere Stoffe für Kindersachen, Frau Hauptmann Wodiczka 31%
Mir . Stoff für Bettbezüge, Frau Arrabin 1 Bettüberzug, Herr Wilhelm
Volk verschiedene Stoffe für Hemden, Röcke und Jacken, Frau Jeanette
Wörbelauer3 Mtr. Schürzenstoff, 1 Dtz. Kindertaschentücher, Frau Spei-
tel Stoff zu Röckchen, Frau Maaß 2 wollene Hemden, Frau Euler Stoff
zu Kinderkleidern und Schürzen, Frl . D. Wagner 1 große Schürze, Frau
Dannhof, Hemden und Verschiedenes, Frl . Minet 1 Hemd, 1 p . Beinklei¬
der und Strümpfe, Herr Freudenberger versch. Stoffe, Frau Dr Becker
ließ Strümpfe stricken. Mit herzlichen Dank sind alle diese freundl. Un¬
terstützungen angenommen worden.

Da in diesem Jahre durch den Krieg die Not in un¬
serer Gemeinde besonders groß sein wird , so bitten wir
herzlichst um weitere gütige Mithülse durch Darreichung
von Gaben . 4621

Landgräflich Hess, concess. ®

Landesbank{
Homburg vor der Höhe.

- ©

Vorschüsse auf Wertpapiere §
Discontierimg von Wechseln @

Eröffnnng von Conto-Correnten nnd pro- 1
visionsfreien Checkreelmungen®

Annahme von Spareinlagen ©
An- ». Verkauf von Wertpapieren, §

Checks und Wechseln f
auf ausländische Plätze, 17

Aufbewahrung und Verwaltung von |
Wertpapieren nnd Wertsachen. •

Vermietung von Safes in unserer teuer-1
u. einbruchssicheren Stahlkammes *. J«

Hardtwald - Restaurant
Eröffnung des HardfwaSd l̂Cinos

nächsten Sonntag , den 15. November 1914.
P . P.

Zur Unterhaltung meiner w. Gäste und Gönner habe ich in
meinem Saale an Sonntagen bei Restaurationsbetrieb

Kinomathograp bische Vorträge
eingerichtet und bitte um gefl. Zuspruch. Zur Ansicht gelangen
Kriegsbilder von Ost und West , ernste und heitere Scenen etc.

Die Vorstellung beginnt Nachmittags 4 Uhr.
Preise der Plätze 50 u. 30 Pfg Es ladet höfl ein
4616 G. Scheller.

Henkels Bleich - Soda

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr.21, Telef.331.
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

— : Wlässige Preise,
1519

Billiger
wie Petroleum und Kerzen sind

elektr . Taschenlampen
(auch für unsere -Soldaten im Felde)

Hauslaternen , Stallaternen

Nur beste  Qualität zu billigsten Preisen!
„Jupiter “ Frankfurta. Main, Braubachstrasse 24,

(zwischen Römer und Dom) 4568

Optisches InstitutC. Draing Nachflg.
Inhaber James Lürvenstein.

Telefon 380 gegenüber der Audenstraße Louisenstraße 43' /z
^Reichhaltiges Lager in

Brillen , Pincenez , Feldstecher» Lupen
und aller Art Thermometer und Barometer.

Niederlage der
Prismen Militär -Feldstecher v . E . Leitz, Wetzlar

nach Onginäl-Katalog-Preiseu.
Anfertigung von Augengläsern nach ärztl . Vorschrift.

Eigene Reparaturwerkstätte 4748
für Optik und Glasschleiserei mit Motorbetrieb.

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karten gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf g B per Stuck

zu haben bei a

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.,
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. ÄUpp , Louisenstrasse 83‘/a

leite id:

I»Rindfleisch„ „ KL
M. Sommer

4619 Schulstratze 4.

Für unsere Soldaten
im Felde!

500 pllMftl
per Stück M 8.50

bei 4588

PH. Debus,
Qouisenftrabe 75.

JUt.HWtl
approbierter Kammerjäger
Oberurse ! i . T ., Mmüstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich .zur Vertilgung vo»
sämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode mi Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfern re. Uebernahme vo»
ganzen Häusern im Abonnement

Zimmer werden aereinigt von
2 Mark an. ' 329*

Kaufe
von Herrschaften getrag .Kleidet,
Wäsche und Schuhe zu ^
höchsten Preisen. 469
Jäger , Offenbacho. M. Markstr 3*

Postkarte genügt.

3 Zimmerwohmmg
mit Z u b e h 1 c für sofort ^
mieten gesucht. Off. mit PreisaE
an die Exped, d. Bl u. F. 336e

Schöne
3 Zimmerwohnung

abgeschl. Vorplatz, Mansarde
auch 2 Mansarden uird allemÄ
behör sofort zu vermieten. 411°

Elisabethen straße 33 -^

Gonzenheim.
Eine Wohnung bestehenv?*!
3 Zimmern und Küche andern̂' v
zu vermieten. 454

Näheres Kirchgasiê^ ,
Hübsche

4 Zimmerwohnung
im 2. Stock mit separatem
zimmer und allem Zubehör
zu vermieten. Näheres 4»

Urselerstraße 36 III . bei Sch^

Villa Ottüieustraßê
ist per 1. April 1915 zu vermiß
Dieselbe enthält 6 große
Anrichte-, Bade- u. Garten-Z'""^
4 Mansarden und 1 Kammer, K' ^
Vorratsraum usw., in jedem^ ^
eine Veranda von 10
ca. 500 Qm . Garten. Die ü>
ist mit allen Einrichtungen der ^
zeit versehen: Heizung, Kalt- ^
Warmwasser-, Elektr.- u. Gaste' '■.fl
Näheres Castillostraße8.

Großes Zimmeru. KüK
mit Gas und Wasserleitung Lĵ fl
zu vermieten. J

Wascherei Hain, Löw engast_ ^

Freundliche Wohnung^
'ÜSt** ’t

M- bl. Zimmer
mit 2 Betten sofort zu. rerm

Oberurseb 6_

eut-

4571a

Verantwortlich für tue Redaktion : Friedrich Nachmann fRr den Annonceietl: Heinrich Lchudt; Druck und Verlag Tchudt.s Buchdruckerei Bad Homburg v. d. H

Möblierte Stubê^
neu hergerichtet, an Fr "̂^ "jeten^
auch jungen Herrn zu zglsta

2 ZiMMÄ,
Küche und Zubehör « t ver-
im Vorderhaus per 1- ^ 4516a
mieten. „ <- ., 1,maste ii'

^riedr.ch
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